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Freitag den 26. Juli 1895. 


XIII. Jahrg. 


Für die Monate Auguſt und September 


1 die „Thorner Preſſe““ in den Ausgabeſtellen und durch 
Poſt bezogen 1 Mark, frei ins Haus 1 Mark 34 Pfg. 


I de tellungen nehmen die Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrief⸗ 


käger und wir ſelbſt entgegegen. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Die Sage der Tandwirthſchaft 
icht gefährdet. Die „Nationalzeitung“ hat das herausgefun⸗ 
und zwar auf Grund Studiums des Jahresberichts des 


den 


ho wirtschaftlichen Vereins für Rheinpreußen für das Jahr 


4. In dieſem Berichte find nämlich Produktionskoſten⸗ 
etechnungen mitgetheilt und darin findet ſich ein Poſten 36 
ark als Grundrente pro Morgen. Die „Nationalzeitung“ be⸗ 
merkt dazu: 

„Der landwirthſchaftlichen Buchführung war die wunderbare 
edung vorbehalten, daß jedes Grundſtück dem Eigenthümer 
chſt 36 Mark pro Morgen gewiſſermaßen als ewige un⸗ 
8 nderliche Rente ſchuldet und erſt, wenn es dieſe Schuld ab⸗ 
Aaagen hat, und die wirklichen Produktionskoſten bezahlt find, 
Sr einem Reingewinn geſprochen werden kann, falls überhaupt 
och etwas übrig bleibt“. 

Iſt dieſe Entdeckung wirklich ſo wunderbar? Wer ein Gut 
bort muß er bezahlen, hat er kein Geld, muß er ſich welches 
— 85 Das geborgte Geld muß er verzinſen. In der mit⸗ 

heilten Rentabilitätsberechnung findet ſich kein Poſten Ver⸗ 
nung des Kaufpreiſes oder Hypothekenzinſen; an deſſen Stelle 
x eben der Poſten Grundrente. Der Eigenthümer eines hy⸗ 
thekenfreien Stadthauſes wird, wenn er nicht einmal eine 
erzinſung des Kaufpreiſes ſeines Grundſtückes herausſchlägt, 
In mo der entſpricht, die er erhalten würde, wenn es jein 
daß einfach in Konſols angelegt hätte, gewiß darüber jammern, 
= er zuſetzen müſſe. Iſt aber ſein Grundſtück annähernd bis 
ar vollen Höhe des Kaufpreiſes verſchuldet und muß er mehr 
dchuldzinſen bezahlen, als er an Miethen einbekommt, ſo geht 
Graben zu Grunde. Warum foll das bei landwirthſchaftlichen 

undſtücken anders fein? Die Verſchuldung landwirthſchaftlicher 
tundſtücke iſt theilweiſe ſehr groß und wer pro Morgen 36 
ark an Schuldzinſen jährlich abführen muß, der kann doch 
. ! ſagen, daß die 36 Mark für ihn Reingewinn wären. Hat 
er chte darüber, ſo muß er genau ſo zu Grunde gehen, wie 
abe ſtädtiſche „Hausagrarier“ in der gleichen Lage. Sie find es 
h r auch nicht, wenn fein Acker hypothekenfrei iſt, denn wenn 

von ſeinem Kapital bei ſchwerer Feldarbeit nicht mehr heraus: 
8 kann, als was er, ohne daß er einen Finger zu rühren 
It, vom Staate bekommt, wenn er dem fein Geld vor: 

eßt, jo hat er von ſeiner Arbeit und von dem Riſiko, das 


Bund 


p 


er 
trägt, — ſchlechte Ernten uſw. — überhaupt keinen Gewinn. 


Venta 


niede 


ma j; 
un Oft, obzwar er Dir fremd fcheint. 


b genthümliches Leuch 


| zander konnt', 


1 biſt; das könnt 


Die „Nationalzeitung“ findet noch einige Poſten in der 
bilnätsberechnung auffällig, fo den Poſten Aufſichtskoſten. 


— 


RNezel. 
Eine Dorfgeſchichte von E. von der Decken. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 
or Luft war ſtill; jetzt ſchwebten nur noch einige Flocken 
18 5 hier und da trat ein Stern hervor, und der Mond lugte 
gan en Wolken. Eine Weile waren die beiden ſchweigend ge⸗ 
gen; da holte Rezel tief Athem. 
„Thut das gut!“ ſagte ſie. 
So brauch ich nicht zu meinen, daß Du ungern den Weg 
Gehſt denn nicht manch⸗ 


erwiderte Rezel unbefangen. „Ich war noch nicht 
draußen fühlte ſie ſich frei. Das war anders wie 
ſie dem Fremden fo gegenüber ſaß und es nicht 
zu schaffen - g er ir ins Angeſicht ſah. „Ich hab niche 
Ursel“ en.“ ſetzte fie erläuternd hinzu. „Das Einholen thut 
Un! wenn ſie mit ihren Kräutern in die Dörfer geht.“ 
N was thuſt denn Du 2“ 1 

e 5 die Kräuter helfen ſuchen, hab's ihr getrocknet 
behute . Dann ſchaff ich, was im Haus iſt zu thun und 


eben hielt er 


al ins Dorf ?“ 
„Nein,“ 


dort n 
dem Hier 


Sie 
voll aus 
Der N 


ſchrocken inne und ſah zum Monde auf, der 


dem Gewölk i 
Hainbauer bli hervortrat 


Hand d das iſt geringe Arbeit für eines wie Du 
„Könnt und och beſſer ſich regen.“ 
mach f könnt nicht,“ ſagte das Mädchen kurz. „Ich 


8 wie 
Wieder schwiegen A Urſel. 


aus. 


n Weg ſchon allein. Und hört Ihr — ſagi 
orf, das Ein's bei der Urſel iſt — ich weiß 
— na ze. das erſte a 1 en 

cz albe Wahrheit ſagte, und das Blut 
. Schon gut, Olfen, 5 9 


’ 


2 u Ange are nicht jagen. Hab' Dank für das 


arie⸗Anne.“ 
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Wahrſcheinlich haben die Gelehrten der „Nationalzeitung“ noch 
nichts von Felddiebſtählen und Feldhüiern gehört. Ferner 
nimmt fie Anſtoß daran, daß in dem einen Falle eine Sprozentige 
Verzinſung des Betriebskapitals angeſetzt iſt. Sie will es für 
5 Prozent thun. Warum hat fie das nicht früher geſagt? 
Herr Miquel hätte dann nicht nöthig gehabt, auf eine Organi⸗ 
ſation zu finnen, durch welche eine Erleichterung des Perſonal⸗ 
kredits ermöglicht werden ſoll. Wir vermiſſen übrigens einen 
Poſten für Abnutzung und Reparaturen in der Berechnung. 
Gebäude und Geräthe nützen ſich doch ab und bedürfen der 
Ausbeſſerung und Erneuerung. Wirthſchaftet der Befitzer mit 
eigenem Betriebskapital, dann mag die Amortiſationsquote in 
den 8 Prozent mit drin liegen. Iſt das aber nicht der Fall, 
dann reichen die 8 Prozent bei weitem nicht. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Der Empfang des deutſchen Reichskanzlers Fürſten zu 
Hohenlohe durch den zur Zeit in Iſchl weilenden Kaiſer 
Franz Joſef iſt vielfach auf die bulgariſchen Vorgänge 
zurückgeführt worden. Dem gegenüber wird darauf hingewieſen, 
daß Fürſt Hohenlohe immer, jo oft er auf ſeiner Befitzung bei 
Alt⸗Auſſee weilt, ſich nach dem nur eine Eiſenbahnſtunde ent⸗ 
fernten Bade Iſchl zu begeben pflegt, um dem dortigen ſtändigen 
Sommergaſte, dem Kaiſer Franz Joſef, ſeine Aufwartung zu 
machen. Die Beziehungen des öſterreichiſchen Herrſchers zu der 
Familie Hohenlohe ſind ſehr enger und freundſchaftlicher Art. 
Der erſte Oberhofmeiſter des Kaiſers, Prinz Konſtantin Hohen⸗ 
lohe, iſt ein Bruder des deutſchen Reichskanzlers. Unter ſolchen 
Umſtänden wäre es nur auffallend geweſen, wenn Fürſt Hohen⸗ 
lohe gerade diesmal den hergebrachten Beſuch beim öſterreichi⸗ 
ſchen Katſer unterlaſſen hätte. Solange er Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen war, find dieſe Beſuche in der Oeffentlichkeit 
weniger bemerkt worden als gegenwärtig, obwohl ſie mitunter 
auch nicht ohne politiſche Bedeutung geweſen ſein mögen. Daß 
er jetzt als der verantwortliche Leiter der deutſchen Politik die 
Gelegenheit zu einer eingehenden Ausſprache mit dem Monarchen 
des eng verbündeten Kaiſerreichs über alle ſchwebenden inter: 
nationalen Fragen benutzt haben und daß dabei die wichtige 
bulgariſche Frage nicht übergangen ſein wird, iſt eine allerdings 
naheliegende und wahrſcheinliche Annahme. Deswegen braucht 
man aber nicht an unmittelbare Gefahren für den Weltfrieden 
glauben. 

Gegenüber der neulich durch die Blätter gegangenen 
Mittheilung über den nächſten Marineetat wird offiziös 
konſtatirt, daß über die Geſtaltung des künftigen Marine⸗ 
etats noch nichts feſtgeſtellt iſt, da erſt am 1. Auguſt das Reichs⸗ 
Marineamt dem Reichs⸗Schatzamte ſeine Aufſtellung einzureichen hat. 

Trotz aller Verſuche iſt es der Sozialdemokratie immer noch 
nicht gelungen, unter den pol niſchen Arbeitern Fuß 
zu faſſen. Die polniſchen ſozialiſtiſchen Vereine in Hamburg⸗ 

ltona und Berlin kommen nicht weiter; die „Gazeta Robot⸗ 
nicza“ erſcheint in Deutſchland faſt unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 


Er hielt ihr zum Abſchied die Hand hin und ſie legte die 
ihre hinein. Sie konnt's nicht hindern, daß ſie zuckte, als er ſie 
beim unrechten Namen nannte. Im nächſten Augenblick ſchon 
entzog ſie ihm die Hand, und mit einem flüchtigen „Gute Nacht“ 


eilte ſie davon. 
Achtes Kapitel. 


Beim Sieder⸗ Mathes fand der Bauer Unterkunft für die 
Nacht, und beim ſchweelenden Kienſpahn erkundete er manches 
von ſeinem Wirth aus der Gegend ringsum. Auch nach der 
Urſel fragte er. 

„Nein, niemand hätte die bei ſich, — ſie wär' immer allein, 
wenigſtens wüßt' er's nicht anders,“ — ſetzte der Mathes noch 
hinzu, weil er ein bedächtiger Mann war. 

Am andern Morgen ging der Hainbauer zwar noch mit 
dem Mathes hinunter ins Unterdorf, aber er that's nur um der 
Klugheit willen. Was er ſuchte, hatte er gefunden, und das 
Herz wallte ihm auf in frohlockender Freude. Nun aber kam 
alles darauf an, daß er ſich nicht ſelbſt durch unkluges Weſen 
den Fund wieder verdarb. Nicht durch Zwang wollte er Rezel 
mit ihrem Pflegling wieder zurückbringen. Daß dies nicht an⸗ 
ging, hatte er ſchon lange aus allem erſehen, was er von ſeinen 
Leuten über das Mädchen erfragt. 

Ein Blick in ihr eigenwilliges Kindergeſicht hatte es ihm be⸗ 
ſtätigt. Ihm waren Benedikts Worte dabei eingefallen: „Die 
könnt' Ihr nicht fehlen, Bauer, wenn Ihr die ſeht, wißt Ihr's 
gleich, das iſt die Rezel und kein anderes.“ 

„Und ſo war's geweſen, und wenn auch die ineinander ge⸗ 
wachſenen Brauen bei ſeinem Fragen ſich oftmals unwillig zu⸗ 
ſammengezogen hatten: der Tag wird doch kommen, wo er dem 
Mädchen wird ſagen können, wer er iſt. Sie wird freiwillig mit 
ihm gehen, und ſein Leben wird dann erſt etwas bedeuten für 
ihn, wenn er das Vermächtniß von ſeinem todten Bruder hat, 
das arme unmündige Kind und das wunderliche Ding, die 
Rezel. 
? Die Sonne ſchien mit ſtrahlender Klarheit auf die ſchneeige 
Höhenwelt hernieder, als der Hainbauer den Rückweg über den 
Kamm antrat. Er hatte das Holzhauerdorf ſchon hinter ſich 
und ſann darüber nach, ob die Vorſicht es gebiete, heute an 
Urſel's Hütte vorüberzugehen oder ob er mit einem Dank für 
die geſtrige Herberge dort vorſprechen möge. Er konnte mit ſich 
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lichkeit, in Oeſterreich dagegen ſoll es mit der Verbreitung beſſer 
beſtellt ſein. Die Generalſtrikekommiſſion in Hamburg will in 
dieſem Sommer und Herbſt nochmals beſondere Anſtrengungen 
machen, um die polniſchen Arbeiter einzufangen; es ſollen nicht 
nur polniſch geſchriebene Flugblätter maſſenhaft verbreitet, ſondern 
auch polniſch redende Agitatoren ausgeſandt werden. Wie die 
wenigen polniſchen Sozialiſten verſichern, iſt die polniſche Geiſt⸗ 
lichkeit, veranlaßt durch den Erzbiſchof, ganz außerordentlich auf 
dem Damm, um der ſozialiſtiſchen Agttatton entgegenzutreten. 

Die Niederlage der engliſchen Sozial 
demokratie bei den jetzigen Unterhauswahlen iſt noch zer⸗ 
ſchmetternder als die des Radikalismus. Einige von den alten 
Gewerkvereinlern kehren ja zurück, aber ſelbſt dieſe mit bedeu⸗ 
tend verringerter Stimmenmehrheit. Hier und da hat ein Ar⸗ 
beiterkandidat der Regierungspartei zum Siege verholfen. Aber 
nirgends hat die Arbeiterpartei irgend eine Ausficht als Partei 
gehabt. Einfichtige Arbeiter erkennen, was ſie davon zu halten 
haben. Der Erfolg der unabhängigen Arbeiterpartei und deren 
Ziele würden der britiſchen Induſtrie einen Schlag verſetzen, 
der nicht wieder gut zu machen wäre. Er würde gerade das 
Steigen der Löhne und die Beſſerung des Loſes der Arbeiter, 
welche nun ſchon ſo viele Jahre angehalten haben, verhindern. 

Bei Gelegenheit der Wahlen entſtand ein Krawall 
in Kilruſh in Irland. Ein früherer Sträfling namens Egan 
hetzte das Volk auf. Die Polizei ging gegen die Menge mit 
ihren Knütteln vor; die Menge verſuchte ſich mit Stöcken zu 
wehren; viele Antiparnelliten wurden verwundet. 

Die Meldung des „Standard“, daß das bulgariſche 
Kabinet abgedankt habe, wird von anderer Seite entſchieden 
beſtritten. Es geht darüber aus Karlsbad folgende Meldung 
ein: Fürſt Ferdinand erklärt alle Meldungen über eine Differenz 
zwiſchen ihm und dem Kabinet Stoilow als jeder Begründung 
entbehrend. Die Nachricht von der Berufung eines neuen Kabinets 
ſei vollſtändig irrthümlich. 

Der „Standard“ veröffentlicht folgenden Brief, den 
Stambulow einige Tage vor ſeinem Tode an ſeinen 
Korreſpondenten in Konſtantinopel gerichtet hat: „Stoilow ver: 
weigert mir den Paß. Ich bin daher gezwungen, hier zu blei⸗ 
den, wo ich meine Krankheit nicht heilen und nicht auf die 
Straße gehen kann, da ein kategoriſcher Befehl an die mazedo⸗ 
niſchen Briganten ertheilt iſt, mich zu tödten, wo und wann ſie 
mich finden. Sonnabend ging ich mit Petkow in den Klub. 
Unſere Polizei benachrichtigte die Mazedonter ſofort. Ich ſah, 
wie ſie kamen und den Klub umringten. Als ich ſie ſah, 
ſammelte ich meine Freunde und kehrte nach Hauſe zurück, von 
den Mördern auf dem Fuße gefolgt. Doch, da wir zahlreicher 
und alle bewaffnet waren, wagten ſie nicht, uns anzugreifen. 
Unter ihnen bemerkte ich Tüfektſchiew, der Volkowitſch ermor⸗ 
dete und Micail und Reſſua, der durch die Hand geſchloſſen 
wurde, als er Beltſchew ermordete. Außer dieſen beiden waren 
vier andere dabei, deren Gefichter ich nicht ſehen konnte. So 
iſt nun der einzige Ort, wo ich meine Freunde ſehen konnte, 


nicht ins Reine kommen und wünſchte einen Zufall wie den 
geſtrigen herbei, der ihm den Weg dahin ermöglichte. Da hörte 
er ein munteres Lachen und eine frohe Stimme, die rief: „Ich 
fang' den Guſtel, ich fang ihn,“ und um ein Felsſtück herum taſtete 
ſich die ungeſchickte Geſtalt des Knaben, von Rezel auf dem Fuße 
gefolgt. Durch den unverſehens vor ihn Tretenden erſchreckt, 
ſtrauchelte der Knabe und wäre gefallen, allein der Bauer griff 
zu und hob ihn mit kräftigen Arm in die Höhe. 

„Oho, oho — hätt' amend' 'ne blutige Naſe geſetzt, hier 
an den Steinen.“ 

Rezels erſtes Gefühl war Schrecken; dann blickte ſie freund⸗ 
lich zu dem Manne auf. 72 

„Schön'n Dank, da grifft Ihr rechtzeitig zu.“ 8 

Der Bauer hielt den Knaben noch immer auf dem Arm, 
und es kam Rezels vor, als drückte er ihn leiſe an ſich. 

„'s iſt ein armes Kind,“ ſagte ſie in aufquellender Wärme 
des Herzes. „Habt nochmals Dank, daß Ihr es vor dem Fallen 
bewahrt.“ 

pa Bauer ſah ihr gerade in den Augen, und unter dem 
Blick, der ſo eigen war, ſtieg ihr das Blut in die Höhe, und 
mit beklommenen Herzen ſagte ſie: 

„Euer Heimweg wird beſſer als der Herweg. Habt Ihr 
weit bis zu Haus. f 

„Ein paar Stunden zu gehen. Heut iſt's aber 'ne Luft; 
die Luft, zumal hier oben, iſt wie von Stahl. — Das muß 
Kräfte geben, wenn man hier wohnt.“ 

„Das thut's auch,“ erklärte Rezel eifrig, und ſtrahlende Ge⸗ 
ſundheit lachte aus ihrem Geſicht, „der Bub' da hat erſt hier 
oben das Laufen gelernt.“ 

„So? hat er? Wie alt iſt denn das Kind.“ 

„Zehn Jahr iſt's ſchon, bald wird es elf. — Wie er Euch 
mag! So thut er ſonſt keinem Fremden.“ 

Der Knabe hatte ſeinen ſchwerfälligen Kopf auf die Schul⸗ 
ter des Bauern gelegt und murrte behaglich vor ſich hin. „Er 
iſt müde, ſonſt ſäß' er nicht ſo ſtill.“ 

„So trag' ich ihn Dir in das Haus, er wiegt gerad' nicht 
leicht.“ 

„Mir iſt er nicht ſchwer, ich hab' ihn ſchon ſchlimmere Wege 


getragen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


RWG 


ür mich geſchloſſen und ich muß zu Haufe bleiben, wenn ich 
nicht ermordet werden will. Wenn es ihnen gelingt, werden Sie 
es wiſſen und veröffentlichen, wer das Verbrechen anſtiftete.“ Ä 
Die Nachrichten aus Kuba lauten wieder günſtiger. 
iſt den Spaniern gelungen, die Verbindung zwiſchen Bayamo 


Es 


und Manzanillo, die durch die Inſurgenten abgeſchnitten war, 
wiederherzuſtellen. Eine Truppenabthetlung des Generals Na⸗ 
varro iſt in Bayamo eingetroffen, ohne auf die Inſurgenten 
geſtoßen zu ſein. Ein amerikaniſches Küſtenwachſchiff hat den 
Dampfer „Childo“, welcher ſich mit einer Anzahl Freibeuter 
auf der Fahrt nach Kuba befand, genommen. — Nach einer 
amtlichen Meldung aus Havana iſt General Lachambre am 21. 
Juli mit 4000 Mann Infanterie, 300 Mann Kavallerie und 
drei Kanonen in Veginta angekommen. Bayamo iſt mit Lebens⸗ 
mitteln für längere Zeit verſehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juli 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer machte geſtern Abend, wie aus 
Nyland berichtet wird, bei ſchönem warmen Wetter einen Spa⸗ 
ziergang. Die Reife nach Bergholm und Helfingborg hat der 
Katjer aufgegeben und wird morgen (Donnerſtag) Abend von 
Nyland direkt nach Saßnitz in See gehen. 

— Die Feter für das 50jährige Militär⸗Jubiläum des 
Herzogs von Altenburg wird fih in engen Grenzen halten. Der 
Herzog gedenkt im Laufe des Vormittags die erſcheinenden De⸗ 
putationen zu empfangen; nachmittags findet große Feſttafel 
ſtatt. Weitere Feſtlichkeiten find nicht in Ausſicht genommen. 

— Zur Ausführung des kaiſerlichen Erlafjes vom 27. Ja⸗ 
nuar d. J., betreffend die Erweiterung der militäriſchen Aus⸗ 
bildung der Volksſchullehrer iſt zwiſchen den betheiligten Reſſorts 
vereinbart worden, das ſchon jetzt und bis zur Erledigung der 
in Ausficht genommenen endgiltigen Regelung den unmittelbar 
aus dem Seminar nach beſtandener Prüfung ausſcheidenden 
Lehramtsbewerbern freigeſtellt ſein ſoll, ein Jahr bei den Fahnen 
anſtatt der bisherigen zehnwöchentlichen Uebung zu dienen. 

— Für den verſtorbenen Profeſſor v. Gneiſt find im 
Trauerhauſe bereits zahlreiche Kranzſpenden eingegangen, darunter 
ein prachtvoller Kranz von der Kaiſerin Friedrich. 

— Die preußiſchen Miniſter werden, ſoweit ſie ſich auf 
Urlaub befinden, dieſen gegen Mitte Auguſt unterbrechen, und 
zur Theilnahme an der feierlichen Grundſteinlegung zum Natio⸗ 
naldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. nach Berlin zurückkehren. 

— Die preußiihe Militärdeputation, welche dem Gouver⸗ 
neur, Grafen Schuwalow die Einladung zur Theilnahme an der 
150jährigen Jubelfetier des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments in Berlin überbringt, iſt in Warſchau eingetroffen 
und hat ſich ihrer Aufgabe entledigt. 

— Der Staatsſekretär des Raichspoſtamts, Dr. v. Stephan, 
ft zum Ehrenbürger der Stadt Dortmund ernannt worden. 
Auch Fürſt Bismarck iſt Ehrenbürger dieſer Stadt. 

— Der Geſandte der ſüdafrikaniſchen Republik beim Deut⸗ 
ſchen Reiche hat von ſeiner Regierung den Auftrag erhalten, 
den Dank Transvaals für das Telegramm Kaiſer Wilhelms an 
den Präfidenten Krüger während ſeines Aufenthalts an Bord 
des Kreuzers „Condor“ auszuſprechen. 

— Im Verlaufe der durch die Gendarmerie hervorgerufenen 
Skandalſzenen bei der Beſtattung Stambulows in Sofia iſt, 
wie die „National = Zeitung” erfährt, dem deutſchen Vertreter 
Dr. v. Voigts⸗Rhetz nichts Unangenehmes widerfahren. 

— Während der diesjährigen Kaiſermanöver ſoll auf der 
Randow in großem Maßſtabe die Bedeutung der Strombarieren 
dargeſtellt werden, indem eine ſtrategiſche Umgehung und ein 
ſtrategiſcher Durchbruch (Maſſendurchbruch) vorgenommen werden 
wird, wobei ſehr große Schwierigkeiten zu überwinden find. Der 
Nordarmee wird vornehmlich die Vertheidigung der Randow zu⸗ 
fallen, was ſchwerer iſt als der Angriff, bei dem die Haupi⸗ 
ſchwierigkeit gegebenenfalls im techniſchen Theil liegt. Beſon⸗ 
deres Augenmerk wird bei dieſen Manövern an einer Flußlinie auch 
auf die Verwendung der Kavallerie, die gerade hierbei ange⸗ 
ſichts des Gegners mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben 
wird, gelegt werden. Namentlich wird die Thätigkeit ſelbſtſtän⸗ 
diger Kavalleriedivifionen im Avantgardendienſt vor einem 
ſolchen Abſchnitte illuſtrirt werden. Vor allem follen dieſe Fluß⸗ 
manöver Gelegenheit geben, die Bedeutung ſolcher Hinderniſſe 
‚als taktiſche und ſtrategiſche Abſchnitte zu würdigen und den 
Werth derſelben auf das richtige Maß zurückzuführen. 

— In das Direktorium der nach den Beſchlüſſen des Land⸗ 
tags zu errichtenden Zentraldarlehnskaſſe für den genoſſenſchaft⸗ 
lichen Perſonalkredit iſt der Vorſtand der Reichsbanknebenſtelle 
in Neuwied, zur Megede, zum 1. Oktober berufen worden. 

— Die Ernteausfihten in ganz Deutſchland ſtellten fich 
nach amtlichen Ermittelungen Mitte Juli wie folgt: (1 ſehr 
gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering): Winterweizen 
2,5, Sommerweizen 2,7, Winterſpelz 2,5, Sommerſpelz 1,5, 
Winterroggen 3, Sommerroggen 2,6, Gerſte 2,6, Hafer 2,8, 
Kartoffeln 2,4, Klee und Luzerne 2,5, Wieſen 2,3. 


Ausland. 

Przemysl, 24. Juli. 4000 Arbeiter, Müller⸗, Steinmetzer⸗ 
und Malergehilfen, Bau⸗ und Straßenarbeiter feiern. Militär: 
patrouillen halten die Ordnung aufrecht. 

Nom, 24. Juli. Der „Italia militaire” zufolge beſchlag⸗ 
nahmte England in den letzten Tagen auf Grund des Einfuhr⸗ 
verbots von Waffen nach Abeſſynien 20 000 Gewehre, welche 
durch die engliſchen Beſitzungen nach Abeſſynien eingeführt wer⸗ 
den ſollten. i 

Brüſſel, 24. Juli. König Leopald beſuchte heute zu Fuß 
mehrere Straßen der Stadt, um die Faſſaden der Häuſer zu be⸗ 
ſichtigen, deren Eigenthümer an einer Konkurrenz für künſtleriſche 
Faſſaden und Schilder theilgenommen hatten. Der König war 
überall der Gegenſtand begeiſterter Ovationen ſeitens der zahl⸗ 
reichen Menge. 

Petersburg, 24. Juli. Hiefigen Blättern zufolge iſt in 
Paris ein zwiſchen den amerikaniſchen Petroleuminduſtriellen 
und der ruffiihen Keroſin⸗Compagnie Gebrüder Nobel verein⸗ 
barter Kontrakt unterzeichnet worden, wonach der Keroſinhandel 
nach dem Mittelmeer und in Norwegen und Schweden aus⸗ 
ſchließlich den Gebrüdern Nobel und den rufſiſchen Keroſinfirmen 
überlaſſen bleibt, während nach dem übrigen Europa Rußland 
35 1 und Amerika 65 Proc. des geſammten Bedarfs ex⸗ 
portirt. 
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Provinzialnachrich ten. 


D Culmſee, 24. Juli. (Verſchiedenes.) Ein eigenartiges Schau⸗ 
ſpiel wurde unſerm Publikum am Montag auf dem Markfplatze durch 
den Wettläufer Carl Gerhardt aus Hannover geboten. Derſelbe durch⸗ 
lief die Geviertſeiten des Marktplatzes — 275 Meter — 72 mal in 61 
Minuten, das macht zuſammen 19,8 Kilometer Weges aus. Bon einigen 
Knaben, die verſucht hatten, mit dem Wettläufer um die Wette zu 
laufen, legte en Knabe den Rundlauf 9 mal zurück. — Der Stell⸗ 
machermeiſter Herr Adolph Bertram feierte geſtern mit ſeiner Ehegattin 
das Feſt der filbernen Hochzeit. Dem Ehepaar find zahlreiche mündliche 
und ſchriftliche Gratulationen zugegangen. Die Innung der Stell⸗ 
macher, Böttcher und Tiſchler war in corpore erſchienen, um ihrem 
langjährigen Mitgliede die Glückwünſche der Kollegen unter Ueberreichung 
eines werthvollen Geſchenkes auszuſprechen. Im Laufe des Vormittags 
gratulirten dem Jubelpaar Deputirte des Kriegervereins und Hand⸗ 
werkervereins. 
von Freunden dem Paare ein Ständchen. Die weitere Feier des Feſtes 
fand im Geſellſchaftsgarten ſtatt. Bei der Tafel brachte der ſtellvertr. 
Vorſitzende des Handwerkervereins, Herr Zimmermeiſter Bäſell das Hoch 
auf den Jubilar und auf die Jubilarin aus. Während des Feſtes 
konzerticte die hieſige Stadtkapelle. Bei eingetretener Dunkelheit wurde 
der Garten mit zahlreichen Lampions hell erleuchtet. Spät erreichte das 
Feſt ſein Ende. — Zimmermeifter und Gutsbeſitzer O. Welde hat das 
Grundſtück der Beſitzerin Katlewska für 23500 Mk. gekauft. 

Culm, 23. Juli. (Ausmarſch. Polizeiverordnung. Matteninduftrie.) 
Heute marſchirte unſer Jäger⸗Bataillon zu einer Uebung mit Fuß⸗ 
artillerie nach dem Gelände von Waldau nach Pillewitz. — Die hieſige 
Polizeiverwaltung erläßt eine Verordnung, wonach das Mitbringen von 
Hunden in öffentliche Gebäude, in Dienſträume von Behörden, in Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften und in die dazu gehörigen Gärten vom 1. 
Auguft ab bei Strafe verboten iſt. — Schilf und Binſen werden von 
der armen Bevölkerung in den Weichſelortſchaften ſehr geſucht. Ganze 
Fuhren davon werden aus den ſtädtiſchen Waſſerlöchern gerangeſch fit 
und an der Sonne getrocknet. Im Winter werden ſie dann zu Matten 
verarbeitet. Derartige Matten ſtellen ſich im Preiſe nicht höher als 
Strohmatten, ſind aber weit dauerhafter. 

2 Culmer Stadtniederung, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Herr 
Lehmann⸗Culm läßt z. Z. in und um Ehrenthal in den Magiftrats- 
kämpen, welche er ſämmtlich gepachtet hat, große Mengen Weiden ſchneiden 
und ſchälen. Ganze Familien finden ber dieſer Arbeit lohnenden Ver⸗ 
dienft. Für unſere Niederung iſt die Weidenkultur und die damit ver⸗ 
bundene Induſtrie ein wahrer Segen. — Fleißig werden in dieſer Woche 
die Stoppelfelder geflügt, um die ſogen. Stoppelrübe, die bei günſtiger 
Witterung hier ſehr gute Erträge liefert, zu ſäen. — Die Roggenernte 
kann in dieſer Woche für beendet angeſehen werden. Es iſt ſchon viel 
Gerſte gemäht, ja heute ſchon große Mengen derſelben eingefahren. 

2 Culmer Stadtniederung, 24. Juli. (Verſchiedenes.) Herr 
Meſeck⸗Culm, Beſitzer der großen Schneide- und Mahlmühle, genannt 
„Mariamühle“ in Gr. Neuguth hat dieſen Sommer ſeine Baulichkeiten 
daſelbſt um ein großes dreiſtöckiges Gebäude vermehrt. In demſelben 
finden mehrere theure Maſchinen zur Mehlfabrikation Aufſtellung. So⸗ 
dann find große Lagerräume eingerichtet. Die alte Mühle beſtand nur 
aus einem Bretterbau, der zur Winterszeit ſehr durch Näſſe und Feuchtig⸗ 
keit dem Mahlgute ſchadete. Der Neubau koſtet 45 000 Mk. — Unſere 
Fiſcher klagen dieſen Sommer ſehr über ſchlechte Geſchäfte. Beſonders 
vermiſſen ſie gerade während des Sommerwaſſers, das ſehr klein war, 
die guten Aalfänge. — Gute Kleejchläae ſieht man hier ſelten. Da 
dieſen Sommer ein wirklich gut durchnäſſender Regen fehlte, iſt der Klee 
klein geblieben. Zur Zeit ſteht er in voller Blüte. Auch die Blätter 
der Futterrübe werden ſchon gelblich. 


Graudenz). 

)( Krojanke, 23. Juli. (Vortrag über Raiffeiſen'ſche Darlehnskaſſen.) 
Wie nunmehr feftfteht, wird Herr Heller⸗Peitſchendorf am Sonntag den 
4. Auguft im hieſigen landwirthſchaftlichen Verein den angemeldeten 
Vortrag behufs Gründung einer Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſe halten. 

Marienwerder, 23. Juli. (Wie theuer ein einziges Küßchen) zu 
ſtehen kommen kann, mußte hierſelbſt ein junger Beamter zu feinem 
Leidweſen erfahren. Auf einer Bank vor dem R.'ſchen Hotel ſaß kürz⸗ 
lich abends eine junge Dame und ruhte dort ein wenig aus. Als der 
junge Beamte nach fröhlichem Kneipgelage vor die Thür trat und die 
weibliche Geſtalt auf der Bank erblickte, reifte der kühne Entſchluß in 
ihm, der einſamen Jungfrau einen herzhaften Kuß aufzudrücken. Geſagt, 
gethan. Kaum aber hatte der Adonis die rothen Purpurlippen mit 
ſeinem Munde berührt, als die Unbekannte ſich ihm zu erkennen gab 
und voller Zorn den ihr wohlbekannten Kußjäger aufforderte, als Sühne 
50 Mark an die Armenkaſſe zu zahlen. Moraliſch zerſchmettert verließ 
hierauf der Miſſerhäter die ihm unheimlich gewordene Stätte. Böſe 
Träume mögen ihn in der darauffolgenden Nacht im Schlafe umgaukelt 
haben, denn ſeine erſte Arbeit am nächſten Morgen war, 50 Mark bei 
dem Magiſtrat für die Stadtarmen zu hinterlegen. „Siehſt Du wohl, 
das kommt vom Küſſen!“ 

Elbing, 22. Juli. (Hochſtaplerin. Untreue.) In der vergangenen 
Woche hat dier eine Hochſtaplerin ihr Weſen getrieben. Sie nannte ſich 
Marie v. Rabska. Sie wendet ſich vorzugsweiſe an Geiſtliche, ſpielt ihre 
Rolle als verzweifeltes, unerfahrenes Mädchen meiſterhaft, ſpricht ſtändig 
von Selbſtmord und verſteht es, felbft gereifte Leute hinters Licht zu 
führen und ihnen Geld abzuſchwindeln. Es wird vor ihr gewarnt. — 
Geſtern wurde ein Handlungsgehilfe verhaftet, welcher verſchiedene Ver⸗ 
untreuungen begangen und auch die Unterſchrift ſeines Prinzipals ge⸗ 
fälſcht hat. Die unterſchlagene Summe ſoll mehr als 500 Mk. betragen. 

Neuteich, 23. Juli. (Zu dem heutigen Pferdemarkte) war eine 
ſehr große Menge von Pferden zum Verkauf geſtellt; man ſchätzte die 
Anzahl derſelben auf annähernd 2000. Luxuspferde wurden mit 1000 
bis 1500 Mark, Arbeitspferde mit 300 bis 700 Mark und darüber be⸗ 
zahlt. Beſonders zog eine Anzahl von Arbeitspferden Mecklenburger 
Schlages, welche im Durchſchnitt 850 Mark koſteten, das Intereſſe der 
Händler auf ſich, minderwerthige Thiere waren nur in geringer Anzahl 
am Markte. Rindvieh war außerſt wenig aufgetrieben und wurde recht 
thener bezahlt; Schlachtvieh koſtete bis 32 Mark der Zentner Lebendge⸗ 
wicht. Auch auf dem Krammarkte entwickelte ſich ſich lebhafter Handel. 
nur wurde derſelbe durch einige kurze aber heftige Regenſchauer zu⸗ 
weilen unterbrochen. 

Dirſchau, 28. Juli. (Verhaftung.) Wegen eines Sittlichkeits⸗Ver⸗ 
brechens ſind zwei hieſige Klempnerlehrlinge von 15 und 18 Jahren 
verhaftet worden. Während der jüngere Wache ſtand, beging der ältere 
das Verbrechen an einem ſiebenjährigen Mädchen. 

Wehlau, 22. Juli. (Todesfall. Zigeuner.) Ein Unfall hat ſich 
waͤhrend des Pferdemarktes ereignet. Herr Gutsbeſitzer Behrendt aus 

reudenberg bei Barten ſtarb plötzlich am Herzſchlag, nachdem er ein 

ferd um 20 Mark billiger verkauft hatte, als ihm vorher dafür ge⸗ 
boten worden war. — Der Pferdemarkt war außerordentlich ſtark von 
Zigeunern beſucht. Nach und nach hatten ſich 32 Wagen mit wenigſtens 
50 Familien eingefunden. Einige von ihnen verfügten über größere 
Geldſummen bis zu 15000 Mark und hinterlegten bei der Potizei etwa 
5000 Mark, um hier während der Markttage weilen zu dürfen. Aus 
Anlaß des zufälligen Zuſammentreffens in ſo großer Anzahl wurde 
am Donnerſtag ein großes Familienfeſt begonnen, welches erft geſtern 
endete. Unter den Klängen der Stadtkapelle und bei Nationaltänzen 
entwickelte ſich ein fröhliches Gelage, bei welchem Moſelwein und Selter⸗ 
waſſer die Hauptrolle ſpielten. Bis geſtern waren 270 Liter Moſelwein 
und 300 Flaſchen Selterwaſſer getrunken und bei der Abnahme ſtets 
ſofort baar bezahlt worden. F 

Lyck, 22, Juli. (Die Braut des verftorbenen Apothekergehilfen N.), 
die ſich wie dieſer mit Morphium vergiftet hat, iſt nunmehr auch ihrem 
Leiden erlegen. i a 

Königsberg, 23. Juli. (Zirkus Althoff) wird am Freitag Nach⸗ 
mittag per Extrazug von Königsberg in Danzig eintreffen, dort das 
neue mächtige Zirkusgebäude auf dem Holzmarkt beziehen, und Sonn⸗ 
abend Nachmittag die Vorſtellungen eröffnen. Zirkus Althoff hat über 
ein Vierteljahr, alſo länger als je ein anderer Zirkus, bei uns Vor⸗ 
ſtellungen gegeben. 


Um 11 Uhr brachte die Stadtkapelle auf Veranlaſſung 


übungen abgehalten werden. 


5 5 \ « die 
Königsberg, 24. Juli. (Vergiftung.) Geſtern früh wurde m 

rau eines hieſigen Wee gegen welche kürzlich eine a 
1 80 wegen verſuchten Giftmordes ſchwebte, in ihrem „2 — 
rg ihren Mann und ihre Kinder mittels Schweinfurter Grün, 

ie in das Mittageſſen geſchüttet haben ſollte, 
man in ihrem Schlafzimmer und auch am 
Flecke, ſo daß die Annahme gerechtfertigt erſcheint, 
deſſelben Giftes das Leben genommen hat. uübmte 
| Aus Littauen, 23. Jull. (Johanna Ambrofius), unſere beruht, 
| Dichterin, befindet ſich ſeit 14 Tagen in Bad Elſter in Böhmen, Tin 
alte, weinberankte Wohnhaus der Dichterin in Gr. Wersmeningken en. 
dieſer Tage abgebrochen worden, um einem Neubau Platz zu ma ägt 
Der Neubau wird im Schweizerſtyl gehalten. Der Baufonds i 
an 3000 Mark, welche von Herrn Amtsrath Thoma in Charlottenbu 1 
welcher früher in unſerer Gegend eine Domäne bewirthſchaftete, 9 
kn a 24. 9 It. (meiperſubflkam) 

romberg, 24. Juli. (Meiſterjubiläum. h 
| Mitbürger, 55 Tiſchlermeiſter Hermann Quandt, Thornerſtraße 55, 5 
am 31. Juli ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. Herr Quandt ſteht 
| Alter von 77 Jahren. rde 
Bromberg, 24. Juli. (Brieftauben.) Vor mehreren Tagen wu r 

| auf dem hieſigen Bahnhofe eine größere Zahl von Brieftauben — 45 
ſollen gegen 1000 Stück geweſen ſein — aus Barmen und den bena 


zu vergiften. 
Munde ebenfalls g 
daß fie ſich mitte 


| 
| gefunden. Die Frau war beſchuldigt worden, den Verſuch 


Einer unſerer ältesten 


barten Städten aufgelaſſen. Der größte Theil derſelben nahm fed 
Flug nach Weſten zu. Viele der Tauben — gegen 50 Stück 4 1 
jedoch hier geblieben oder nach den umliegenden Städten verſchlage 
worden. Aber auch geſchoſſen worden iſt nach dieſen Thieren; ſo lan 5 
nach zwei Tagen eine der hier aufgelaſſenen Tauben in dem heimiſch 

Schlage in Barmen an. Auf dieſe war ein ſolches Attentat verl a 
worden; denn in der Bruſt des armen Thieres befanden ſich zwei San 
Sämmtliche hier aufgelaſſene Tauben haben bereits > 

0 


— 


körner. 
Küſtrin Luftreiſen nach ihrer Heimat, Weſtphalen, gemacht. 
verſchlagenen Brieftauben nimmt der Verein für Geflügel⸗ 
zucht in Bromberg im Auftrage der Eigenthümer der Tauben 
richten entgegen. 5 iten 
Stargard i. P., 24. Juli. (Selbſtmord.) Der Prokuriſt der fallit l 
Bankfirma Abel, Cohn, hat ſich geftern auf dem Bahnhof, als er ve 
| haftet werden follte, erſchoſſen. 


Sokalnadiriditen. 
Thorn, 25. Juli 1895, u 
— (Perſonalien.) Die Rechtskandidaten Robert Daehn au 
Culm und Julius Lewinſohn aus Graudenz ſind zu Referendarien it 
nannt und dem Amtsgericht in Gollub bezw. Neuenburg zur Beſchäftt 
gung überwieſen. — 
— Gerſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Die königlich, 
Regierung in Marienwerder hat die durch den Tod des bisherigen Ju, 
habers erledigte Lehrerſtelle in Liſſomitz, Kreis Thorn dem Lehrer Mahr 
holz aus Staw vom 1. Auguſt ab übertragen. 1 
Der königliche Landrath hat den Käthner Andreas Makowski 1 
Boguslowken als Gemeindediener und Gemeinde⸗Exekutor für jene Ge 
meinde beſtätiat. „a 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Amtsvorſteh 
Herr Oberamtmann Neuſchild⸗Grabia hat die Amts⸗ und Standesamtsge⸗ 
ſchäfte wieder übernommen. BR. 
— (Steuerordnungen.) Die von den Gemeinden Bildſchön, 
Renczkau und Schillno beſchloſſenen Ordnungen zur Erhebung einer Li 
barkeitsſteuer haben die Genehmigung des Kreisausſchuſſes erhalten. m 
— (Schlachthaus.) Dem Beſitzer Walendowski zu Piaske iſt vo f 
Kreisausſchuß die Genehmigung zur Errichtung eines Schlachthauſes os 
dem Grundſtücke Piaske Nr. 3 ertheilt worden. if 
— (Dampfpflug.) Dem Maſchinenfabrikanten Peters zu Culm u 
vom Herrn Landrath die Genehmigung zum Transport von Dampfpflüge 
auf den Kreischauſſeen ertheilt worden. 


— (Ehrenbe zeugung vor Inhabern des eiſernen f 


Kreuzes.) Nach den Beſtimmungen des Garniſon⸗Wachtdienſtes haben 
die Poſten vor Inhabern des eiſernen Kreuzes mit Gewehr über ſti I 
ſtehen, eine Vorſchrift, in deren Befolgung indeſſen im Laufe der e F 
hier und da eine gewiſſe Läſſigkeit ſich geltend gemacht hat. Die 9% 
wärtige Zeit lebendigſter Rückerinnerung an die Kämpfe von 1870 % in 
hat nun Veranlaſſung geboten, mit erhöhter Aufmerkſamkeit auch 1 
dieſer Beziehung darauf zu achten, daß den ehrenvollen Andenken o 0 
jener glorreichen Periode die ſchuldige Achtung erwieſen werde, und 9 
iſt höheren Orts die Anweiſung ergangen, daß jene alte Beſtimmun 
über die Ehrenbezeugung der Posten vor den mit dem eiſernen Kre 
Geſchmückten aufs ſtrengſte durchgeführt werden ſoll. uf 
— (Militäriſches.) Geſtern Nachmittag 2¼ Uhr trafen 1 
Bahnhof Mocker das Pionier⸗Bataillon Fürſt Radziwill (oſtpreuß iche 
Nr. 1 und das Pionier⸗Bataillon Nr. 18, von Königsberg i. Pr. tommee 
ein, um gemeinſam mit dem Pommerſchen Pionier⸗Bataillon Nr. 2 un rl 
Leitung des Kommandeurs der Pioniere 1. Armeekorps, Herrn Obe, ab 
lieutenant Mache, eine größere Pionierübung abzuhalten. Der © 
des Kommandos der Pioniere 1. Armeekorps traf bereits am 23. d. den 
nachmittags hier ein. In den Tagen vom 25. bis 27. Juli wer 
ſeitens der mit den Waſſerverhältniſſen der Weichſel noch unbekann . 
Pionier⸗Bataillone Fürſt Radziwill und Nr. 18 nur kleinere Ponton 


— (Falſche 50 Mark⸗Reichskaſſenſcheine). Di fer 
ſchuldenverwaltung macht bekannt, daß fortgeſetzt falſche Reichsten nd 
ſcheine zu 50 Mark angehalten werden und ſſchert für die Ermitte in 
eines Verfertigers oder wiſſentlichen Verbreiters ſolcher Falſchſtücke 5 
nach den Umſtänden zu bemeſſende Belohnung bis auf Höhe von 
Mark zu. dub 
Preisſteigerung.) Der Verband der deutſchen Schug 


und Schäftefabrikanten läßt bekannt machen: Infolge der ſortdauende 


anhaltenden Preisſteigerung ſämmtlicher Materialien iſt eine entſpreche is 
Preiserhöhung der Fabrikate der Schuh⸗ und Schäfteinduftrie unabw 


bar geworden. iner 
— (Gewerbe⸗Ausſtellung in Grauden ). In 5; 
außerordentlichen Hauptverſammlung des Graudenzer Gewerbevon on- 
wurde vorgeſtern über die im nächſten Jahre für Graudenz zu wlan 
ſtaltende Gewerbe⸗Ausſtellung endgiltig Beſchluß gefaßt. Die & 155 
„weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung“ in Graudenz fol im ie 
1896 im Tivoli⸗Etabliſſement und auf den angrenzenden Länder 
veranftaltet werden. Als Dauer der Ausſtellung find 6 
Ausſicht genommen. Die Begrenzung des Ausſtellungsbezirks 
Ausſtellungskomitee vorbehalten. ? 3 Uhl 
— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag 15 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. „Ane en 
Tiſche des Magiſtrats die Hh 
Schmidt, WE füt 
Den Vor 8 15 


tv. 


waren 24 Stadtverordnete; am 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Stadtbaurath 
und Stadträthe Fehlauer, Kittler, Richter und Löſchmann. 
ftellvertr. Stadtverordnetenvorſteher Henſel, welcher den 


zum Protokollführer berief. 


1 15 5 ſtädt. 1 zu er era fl Bau een 
arniſonkirche zu ermäßigen. Der Magiſtrat un 5 
eine Ermäßigung auf 18 Pf. pro Kubmtr. vor, was die Verſan maß 
genehmigt. — 2. Ebenſo iſt von dem Baumeiſter Soppart Beh 8500 
gung des Preiſes für das zum Neubau auf feinen Grund en 
ſtraße Nr. 10/12 und zur Beſprengung des daneben liegen die Geneb 

erforderliche Waſſer nachgeſucht worden. Der Magiſtrat hat Erf inn 
gung dieſes Geſuchs beantragt, während der Ausſchuß die St 
des Waſſerzinſes bei Beſprengungszwecken ablehnt. = N 
und Wolff erklären fih für den Magiſtratsantrag, da e h vermell 
tung nur angenehm fein könne, wenn der Waſſerverbraued nad 

werde, der gegenwärtig nur mäßig ſei. Stadtbauratb Sch 
daß der Waſſerkonſum täglich kaum 800 Kubmtr. betrage, 
ihn urſprünglich auf 2000 Kubmtr. angenommen 


Antragſteller gleichzeitig den Nebenzweck, die Beten ung , 

vorüdergeh 25 f 

Stv. Plehwe ere 4 
Baugrundſtücken delten 


im Auge habe, ſo könne dem Abkommen ohne jede 
die Zukunft zugeſtimmt werden, da daſſelbe nur 
und e die = des Baues 2 er 
foviel ihm bekannt, der Garten garnicht zu de enbe 
Werde De Antrage zugeftimmt, dann würden auch andere De, bebe f 
mit gleichen Geſuchen kommen. Oberbürgermeiſter Dr. rößerem We 
bis zur generellen Regelung der Waſſerzinsfrage bei 55 der Preis 1 
konſum den Antrag dahin modifiztren zu laſſen. daß n 1 


ten 


Die Reichs 


en 
a dem 


der Ausſchuß schine 
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b di g 
Es gelangten zunächſt die Vorige 4. 


das Bauwaſſer ermäßi ; es li its ei 

I igt werde; es liege bereits ein Antrag der Frau 
0 95 vor, die Leitungswaſſer zur Gartenbeſprengung ann 
nn ir für daſſelbe ermäßigt haben will. Stv. Leudike erklärt, daß 
e erhaupt den exorbitant hohen Waſſerpreis von 25 Pf. pro 
En Fe werde müſſen, wenn der Konſum nicht weiter zurück⸗ 

müſſe vor allem die Grmäßi i i 
die gung zu theil werden. So habe er jetzt 
de Hereenungen in Höhe von 135 Mk. zu bezahlen, während ihm früher 
loſtete Wolle der eigenen Leitung die Waſſerverſorgung etwa 15 Mk. 
adtiſch Et nicht bald die Ermäßigung eintreten, jo werde er die 
ber Ä aa in ſeinem Hauſe abiperren laſſen und ſeine eigene 
mäß an enußung nehmen. Stv. Dietrich wünſcht, daß ehe eine Er⸗ 
geſtelli 9 gewährt werde, beſtimmte Grundſätze in dieſer Beziehung auf⸗ 
* ae Stadtbaurath Schmidt hält es nicht für erforderlich, 
r eſtimmungen in dieſem Punkte feſtgeſetzt werden. Es ſei im 
een vorgeſehen, daß der Waſſerpreis für diejenigen, die größere 
— n gebrauchen, ermäßigt werden könne. Doch ſei ihm die Feſt⸗ 
— einer prozentualen Ermäßigung bei größerem Waſſerbedarf 
feftgeh l Konſumenten genehm. An dem Grundpreiſe müſſe jedoch 
wenigſte 4 rn Mit Anträgen in dieſer Beziehung möge man aber 
abrun ns bis Schluß des Etatsjahres warten, denn eine !/,jährige Er⸗ 
kon Die Sion nicht und ſo lange ſei die Waſſerleitung erſt in Fun⸗ 
ig 5 ie Stadtverordneten mögen bis dahin über die Ermäßigungs⸗ 
rad je Fall zu Fall entſcheiden. Hierauf wird der Magiſtrats⸗ 
Neubau en Preis für das von Herrn Soppart ſowohl für ſeine 
auf den bez. Grundftüden wie für die Gartenſprengung zu 
ohne d 5 e Waſſer auf 18 Pf. pro Kubmtr. feſtzuſetzen, genehmigt, 
* Anträge geſtellt waren, desgleichen wurde 3. dem 
zu ben eibeſitzer Hier der Preis des von ihm zu gewerblichen Zwecken 
e aſſers ebenfalls auf 18. Pf. pro Kubmtr. feſtgeſetzt. — 
amt I bei ntrage, für die bei der Waſſerwerksverwaltung und im Bau⸗ 
pro Stüc öfteren Unterbeamten Dienſtmützen zum Preiſe von 3 Mk. 
hoffen „deren ſpätere Ergänzung den betr. Beamten obliegt, anzu⸗ 
abgabe N zugeſtimmt. — 5. Der Magiſtrat beantragt, die Kanal⸗ 
geſchlofß ur unbewohnte Grundſtücke (Speicher), welche an Kanäle an⸗ 
Grund ſind, die keine Fäkalien aufnehmen, und ſolche ſelbſtſtändigen 
der Ob da die nur mittels Regenrohre angeſchloſſen ſind, auf 25 pCt. 
nur a "Defteuer feftzufegen. Der Ausſchuß hat im letzten Satz des 
an eingeſchaltet, Grundſtücke, die „an der Straßenfront“ mittels 
derhaltebre angeſchloſſen ſind. Stv. Kordes frägt an, wie es ſich damit 
eſchoſſe wenn ein bewohntes Grundſtück, das nicht an dem Kanal an⸗ 
zufolge 1 it, mit einem unbewohnten Grundſtücke verbunden ſei und dem⸗ 
ſelbſtoerfig Anlage benutze. Stadibaurath Schmidt entgegnet, daß dann 
ſei; im udlich für beide Grundſtücke die höhere Kanalabgabe zu zahlen 
auf wird utrage heiße es ausdrücklich „ſelbſiſtändige“ Grundſtücke. Hier⸗ 
der Magiſtratsantrag mit der Einſchaltung des Ausſchuſſes an⸗ 


a 5 
Gebe hat die Forſtdeputation feſtgeſtellt, daß neue Reparaturen des 
das es erforderlich find, die mindeſtens 1000 Mark koſten würden, 
Gebäude ſei in ſehr ſchlechtem Zuſtande. Einen Nutzen bringe das 
verkaufen nicht, daher habe man beſchloſſen, dafjelbe auf Abbruch zu 
Eigenthün dieſer Beſchluß ſei auch vom Magiſtrat gut geheißen. Der 
abgegeben er Schütz in Roßgarten habe das Meiſtgebot mit 1750 Mark 
müffe bis; der Abbruch fei im Herbſt oder Winter vorzunehmen und 
agiſtr 1. April 1896 beendet ſein. Stv. Plehwe frägt an, ob der 
Die un die Abſicht habe, den alten Krug in Barbarken zu erhalten. 
to RN wird gleichzeitig mit der Beantwortung einer Anfrage des 
mit de ordes, ob der Krug noch dauerhaft ſei, vom Stadtbaurath bejaht 
Sto 91 Hinzufügen, daß der Krug noch einige Jahrzehnte ſtehen könne. 
Neubau ne hält es demzufolge für empfehlenswerth, in Zukunft bei 
Ahnlich en im Forſtbezirk die Gebäude nicht maſſiv zu bauen, ſondern 
Schmidt wie den Krug aus Holz aufzuführen, womit Stadtbaurath 
ſpricht feine perſönliche Uebereinſtimmung erklärt. Stv. Wakarecy 
laſſen gegen den Abbruch des Müblengebäudes; man möge es jo ſteben 
Barbarten es ſteht, fo koſte es nichts. Wenn das Haus fehle, werde 
uch Sid noch weniger beſucht werden, als es ſchon jetzt geſchieht; 
ſtehe . Leudike ift der Meinung, daß das Haus keinem im Wege 
borner erhalten bleiben müſſe. Später könne, bei der Neigung des 
us dem Publikums, in der Umgegend Sommeraufenthalt zu pflegen, 
kaufe ein Gebäude vielleicht ein ſchönes Landbaus und bei feinem Vers 
Dr. Kobli weit höhere Summe als jetzt erzielt werden. Bürgermeiſter 
bebt Ob erklärt, das Gebäude kofte nur und bringe nichts ein; ebenſo 
Ende“ erförfter Bähr hervor, daß das Gebäude eine „Schraube obne 
zu ſetzen r den Stadtſäckel ſei; um das Gebäude einigermaßen in Stand 
weichem Bauten jetzt wieder mindeſtens 1000 Mark aufgewendet werden, 
5 etrage 125 Mark Pacht gegenüberſtehen. Stadtrath Fehlauer 
cbt zu daß das Müblengebäude, ſeitdem das Waſſer fehle, die ganze 
des einer Unterhaltung abſorbirt habe. Einer erneuten Aeußerung 
in ſei akarecy gegen den Verkauf und Abbruch des Gebäudes, 
Stadtbaur em gegenwärtigen Zuftande bleiben könne, gegenüber macht 
Pfund rath Schmidt die Bemerkung, daß, ebenſowenig wie man ein 
auch 2 der Sonne ausſetzen könne ohne daß ſie ſchmelze, man 
e baude ohne Dach nicht dem Winde und Wetter preisgeben 
meſſener Prei es nicht völlig verfallen ſolle. Jetzt ſei noch ein ange⸗ 
bass De aus dem Gebäude herauszuſchlagen, fpäter, wenn es 
ſtellt Einen unſche des Stv. Wakarech ginge, aber nichts. Stv. Leudtke 
beantragt, d Arnrag auf Inftandſezung des Gebäudes, Sid. Plebwe 
» die Fundamente, die hier aus werthvollen Felsſteinen be⸗ 
rſterer mit Wönuch auszuſchließen. Beide Anträge werden abgelehnt, 
agiſtratsantran gegen 5, letzterer gegen 7 Stimmen, und darauf der 
ſchulenkaſſe ders genehmigt. — 10. Bei dem Finalabſchluß der Stadt⸗ 
eferent die Ueb zur Kenntnißnahme vorgelegt wurde, bemängelt der 
zwecken in der eberſchreitung von 189 Mark dei der zur Beleuchtungs⸗ 
ihm durch den Rebenſchule ausgeworfenen Poſition, deren Begründung 
meifter Dr. Kahl or der Anftalt nicht genügend erſcheint. Bürger⸗ 
des Oymnaſtums weiſt darauf bin, daß die Turnſtunden, die ſeitens 
derdoppelt haben Ai, der Turnhalle abgehalten werden, ſich gegen früher 
gaben. Er ſei gewilt Beleuchtung der Turnhalle erfordere größere Aus⸗ 
halle abzuhaltende Ut, die Zahl der von dem Gymnaſium in der Turn⸗ 
ſchränken den Turnſtunden auf die urſprüngliche Zahl zu be⸗ 
1 einer eigenen . zu 
urn tiſchen Turnplatze werde er nur die Zahl 
Abſchluß bw gelten, die ſ. 8. vereinbart worden ſeien. Von dem 
ausgesprochen. iR genommen, eine Dechargtrung dagegen nicht 
ta . e Bon dem Berriebsbericht der Gasanſtalt für 
12 Wrormalen Verba Verluſt von 8 pCt. des Konſums aufweiſt, was 
u Len dem pen, miß entſpricht, wird Renntniß genommen. — 
Hagen, ift Be Gouverneur von Thorn, Generallieutenant 
das der Be chreiben an den Herrn Oberbürgermeiſter einge: 
zur iz nach feinem Gannterftatter verlieſt. Danach wünſcht Se. Ex⸗ 
in 9 arniſon bleiben en, daß die Stadt in den guten Beziehungen 
erbindung mit den ea mie fir, als er an ſeinem Poſten und 
Dieſes gute Cm ſtädtiſchen Zivilbehörden ſtand, ſich geſtaltet 
on, wie es von 1 zwiſchen der Bürgerſchaft und der 
eintreten denſo im Fried oberſten Kriegsherrn gewollt ſei, werde, ſo 
ng fich bewähren D wie im Ernftfalle, ſollte derielbe jemals 
e. Exzellenz horn as Schreiben ſchließt mit der Verſicherung, 


ein Beſchluß gefaßt wurde. — 13. Der Magiſtrat 
li und Bürgern von ſeiner Seite die Herren Oberbürgermeiiter 
gene d. 6 canden ft Stachomig zu dem am 9. und 19. Sep: 
Habt tod earn Nabſch e een 4. weſtpr. Städtetag delegiren 
etenkollegi 

7 05 Prof. Böthle ums und zwar die Herren Stadtverordnetenvor⸗ 
f feiner Größe fünf Pele und Kriwes zu delegiron, da Thorn 

fi Einverſtändn 15. zu Fü habe. Die 


Kolbe, der ſich 5 


Schlachthausinſpektore nem ale 
auſe nimmt die erſammlun 


ſtimmun 
auf 2700 Mat dem Vorschlage de 


f k, w 
Tbierarztſtelle bleibt vorlaut — 


Den größeren Waſſerkonſumenten, wozu auch er gehöre, 
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bar, daß dem Inſpektor für das an Sonnabenden vorgenommene 
Schächten vierteljährlich 37,50 Mark beſonders entſchädigt werden. 
Stadtrath Fehlauer erklärt, daß es ſich nur um Ueberſtunden handeln 
könne, die beſonders liquidirt werden. Die Schlachthausordnung ſehe 
den Fall vor, wenn außer den Dienſtſtunden Arbeiten geleiſtet werden. 
Auch die Behauptung des Stv. Wakarecy, daß der Schlachthausinſpektor 
zu viel freie Zeit hätte, wird vom Stadtrath Fehlauer damit widerlegt, 
daß der Beamte außer den eigentlichen Dienſtſtunden noch ſchriftliche 
Arbeiten zu erledigen habe. Hiermit ſind die Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
Aus ſchuſſes erledigt. (Schluß folat.) 

— (Das diesjährige Füllenbrennen) findet ſtatt: in 
Dom. Papau am 7. Auguſt vorm. 8 Uhr, in Birglau am 8. Auguft 
vorm. 10 Uhr, in Koſtbar am 8. Auguſt nachm. ½6 Uhr, in Oſtro⸗ 
metzko (Kr. Culm) am 7. Auguſt nachm. 4 Uhr. 

— (Fleiſchergeſellenquartal.) Geſtern Abend fand das 
Quartal der Fleiſchergeſellen ſtatt. Es fanden ſich bei der Brüderſchaft 
die kürzlich freigeſprochenen Junggeſellen ab. Von dem ſonſt üblichen 
Ball war diesmal Abftand genommen worden. 

— (Sommertheater.) Auch die geſtrige Rösner⸗Aufführung 
war zahlreich beſucht und wurde beifällig aufgenommen. — Morgen 
wird aufgeführt: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, Luftſpiel in 5 Akten 
von William Schakeſpeare. 

— (Ein Nachtſchießen) des 11. Fuß⸗Artillerieregiments findet 
Freitag abends 9 Uhr öſtlich des Forts Winrich v. Kniprode (VI) ſtatt. 

— (Steckbrief.) Der Kommis Wenzelaus Gozdziewicz, geboren 
am 21. Mai 1865 in Znin, gegen welchen die Unterſuchungshaft wegen 
Unterſchlagung verhängt iſt, wird von der hieſigen königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Steckbriefserneuerung.) Seitens des hieſigen königl. 
Amtsgerichts wird ein unterm 5. Juli 1893 hinter der Arbeiterfrau 
Julianne Buſſe geb. Cichocka, zuletzt in Podgorz, hieſigen Kreiſes, er⸗ 
laſſene Steckbrief unter dem 17. Juli d. Js. erneuert. 

— (Diebſtahl.) Dem Schmiedemeiſter Herrn Block wurde am 
Dienſtag Vormittag der von ihm zu Löſchzwecken angeſchaffte Schlauch 
geſtohlen. Der Schlauch iſt von Hanfgewebe, 5,50 Meter lang und hat 
ein Ausgußrohr von Blei. 
0 — ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 


— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,47 Mtr. 


über Null. Waſſertemperatur heute 18% C. — Eingegangen find 3 
Traften, abgeſchwommen 1 Traft. 
— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 185 


Schweine aufgetrieben, darunter 52 fette. Bezahlt wurden 35—37 
Mk. für beſſere und 30—33 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


Podgorz, 24. Juli. (Verſchiedenes.) Die Liedertafel feiert am 
Sonntag, den 4. Auguſt er. nachm., ihr letztes Sommerfeſt in Schlüſſel⸗ 
mühle. — Drei Diebe ermittelte geſtern der Gendarm Pagalies von 
hier. Der Arbeiter Lange in Duliniewo zeigte dem Beamten an, daß 
ihm eine Taſchenuhr geſtohlen ſei und er den Knecht Heyn in Neſſau 
im Verdachte habe, daß er der Dieb ſei. Der Beamte begab ſich zu H., 
bei welchem er auch die Uhr vorfand, die er dem L. ſpäter übergab. 
L., der aber ſelbſt ſeit langer Zeit im Verdachte ſteht, Diebſtähle ausge⸗ 
führt zu haben, wurde von dem Gendarm aufgefordert, den Kaſten, in 
welchem er ſeine Sachen verwahrt habe, vorzuzeigen, und als dieſes ge⸗ 
ſchehen war, fand Herr P. einen Theil von einem dem Beſitzer Poſcha⸗ 
del⸗Neſſau gehörigen ſeit langer Zeit verſchwundenen Treibriemen, L. 
wollte denſelben erſt in Jablonowo gekauft haben, ſchließlich ließ er ſich 
doch zu dem Geſtändniß her, daß er den Treibriemen geſtohlen habe und 
der Reſt deſſelben ſich bei dem Knecht Jacob in Duliniewo befinde, wo 
er ſich auch wirklich befand. Alle drei Diebe ſehen ihrer Beſtrafung 
entgegen. — Verhaftet wurde geſtern eine Dirne wegen Umbertreibens 
auf dem Schießplatze und zwei Kinder aus Mocker, welche den Schieß⸗ 
platz während des Schießens betreten hatten. 

] Ottlotſchin, 24. Juli. (Ernte.) Die Roggenernte iſt hier bereits 
beendigt. Die hieſigen Beſitzer hatten nur auf der Höhe zu ernten. In 
der Niederung waren ſämmtliche Winterſaaten durch das Frühjahrs⸗ 
hochwaſſer vernichtet. Kartoffeln und andere Hackfrüchte berechtigen da⸗ 
gegen zu den beſten Hoffnungen; auch der zweite Schnitt der Wieſen 
verſpricht einen guten Ertrag. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 23. Juli. (Reformen. Mord.) Die 
Beamten der Domänenverwaltungen im Weichſelgebiet ſind meiſt Polen, 
weil bisher die Gehälter geringer waren als bei den Domänen⸗Ver⸗ 
waltungen im eigentlichen Rußland. Graf Schuwaloff hat deshalb Ge⸗ 
haltserhöhungen beantragt. Die Beamtenſtellungen ſollen nur mit 
Ruſſen beſetzt werden. — Nach in Warſchau eingegangener Nachricht iſt 
bei Wieruszow an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze die Leiche des Oberſten 
der ruſſiſchen Grenzwache Iſchykiewitſch aufgefunden worden. Man ver⸗ 
muthet, daß ein Mord von Schmugglern vorliegt. 


Mannigfaltiges. 

(„König Wilhelm ſaß ganz heiter“) Dieſes vor 25 
Jahren entſtandene, ſehr volksthümlich gewordene Lied hat, nach einer 
Mittheilung des Regierungspräſidenten a. D. von Flottwell, den 
Dr. Kreußler aus Sachſenhauſen im Waldeckſchen zum Verfaſſer, einen 
ebenſo geiſtvollen Mann, als geachteten Arzt, der dies Gedicht nach der 
Schlacht bei Wörth an ſeinen Sohn, damals Freiwilliger im 83. Re⸗ 
giment, geſchickt hatte. Kreußler lebt jetzt in Brandenburg als Kreis⸗ 
phyſikus. 

(Typhus erkrankungen.) Bezüglich von im Kaiſer 
Franz⸗Regiment vorgekommenen Typhuserkrankungen erfährt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß von einer Epidemie glücklicher Weiſe 
nicht die Rede ſein könne. Im Laufe der Woche ſeien im 
ganzen Regiment 15 Erkrankungen vereinzelt vorgekommen. Zur 
Zeit befänden ſich die Erkrankten noch im Lazareth. Ein Re⸗ 
ſultat der angeſtellten Recherchen über die Urſache der Erkran⸗ 
kungen liege noch nicht vor. 

(Der Heildiener Rumpel), von dem berichtet 
wurde, daß er von einem Schlaganfall betroffen wurde, iſt, wie 
aus Beuthen in Oberſchl. gemeldet wird, bereits von der angeb⸗ 
lichen Krankheit geneſen und am Sonnabend in Beuthen in der 
Sobczyk'ſchen Sache als Zeuge vernommen worden. 

(Verfolgungswahn.) Der während des Bergarbeiter⸗ 
ausſtandes im Saarrevier vielgenannte frühere Rechtsanwalt 
Heyder wurde auf Antrag ſeiner Frau in die Irrenheilanſtalt 
Saargemünd gebracht, da er an Verfolgungswahn leiden ſoll. 

( Grubenunglück.) Aus Bochum meldet die „Köln 
Ztg.“ vom 23.: Auf der Zeche „Dannenbaum“, Schacht I., 
fand eine Erplofion ſtatt, bei welcher ein Arbeiter getödtet und 
zwei Arbeiter ſchwer verletzt wurden. 

(Theaterbrand.) Das Reichshallentheater in Bonn 
iſt vollſtändig niedergebrannt. Ein Mädchen iſt ſchwer verletzt. 
Das Perſonal des Theaters konnte ſich rechtzeitig retten. 

(Zur Kataſtrophe in Brür) wird noch gemeldet: 
Nach amtlichen Erhebungen find 25 Häuſer ganz eingeſtürzt; 
in denſelben befanden ſich 236 Familien mit 1012 Perſonen. 
18 Häuſer find theilweiſe eingeſtürzt; dieſelben waren von 25 
Familien mit 411 Perſonen bewohnt. 39 Häuſer zeigten ſehr 
bedenkliche Riſſe und Sprünge, ſo daß auch dieſe von den Be⸗ 
wohnern, 123 Familien mit 1039 Perſonen, geräumt werden 
mußten. Im ganzen mußten 2462 Perſonen anderweit unter: 
gebracht werden. Vom Bahnkörper der Außig⸗Teplitzer Eiſen⸗ 
bahn iſt eine Strecke von 20 Meter Länge, 15 Meter tief ein⸗ 
geſunken, wodurch die Bahn 50 Meter lang unterbrochen iſt. 
Seit Sonnabend Mittag haben die Bodenſenkungen aufgehört 
und wurde mit der Räumung der Häuſer begonnen. Der Anna⸗ 
ſchacht iſt in Seehöhe von 100 bis 110 Meter überſchwemmt, 


der Waſſerſtand nimmt jedoch nicht mehr zu. Somit ſcheint der 


Hohlraum unter den Brüxer Häuſern vom Schwimmſande ent⸗ 


— 
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leert zu ſein und dürften weitere Senkungen nicht zu erwarten 
fein. In der Grube wird ein Häuer vermißt, während zwei 


ſeiner Kameraden ſich retteten. — Bei der am Dienſtag vor⸗ 
genommenen behördlichen Befichtigung des Schachtes in Brür 
wurde konſtatirt, daß keine weitere Steigerung des Waſſerſtandes 
ſtattgefunden habe. Der Stillſtand in der Erdbewegung hält an. 
Für die übrigen Stadttheile beſteht nicht die geringſte Gefahr, 
dagegen würde der Boden über der Unglücksſtätte vorläufig nicht 
zur Ruhe kommen; auf dieſem Gebiete ſtehen noch weitere 
Häuſereinſtürze bevor. 

(Ein heftiger Orkan) hat am vorigen Sonntag 
die Ortſchaft Villafranca heimgeſucht und große Zerſtörungen 
angerichtet. Einige Dächer wurden herabgeriſſen, wobei mehrere 
Perſonen getödtet und zahlreiche verwundet wurden. 

(Spaniſches Lehrer⸗Elend.) Man ſchreibt aus 
Madrid: Die fünf Schullehrer von Benagalbon durchzogen 
wieder einmal — wie ſchon kürzlich die Straßen von Malaga, 
um zu betteln. Der Zivilgouverneur hat zwar ſehr ſtrenge Maß⸗ 
regeln ergriffen, um zu verhindern, daß der Fall ſich wiederhole 
— aber was nützt das alles, wenn man nicht zu gleicher Zeit 
das traurige Los der armen Lehrer beſſern kann! Die Ort⸗ 
ſchaften Cala del Moral, Rincon de la Viktoria und Benagal⸗ 
bon, die zu dem Stadtbezirk Benagalbon gehören, find vollſtändig 
ruinirt; zwei Drittel der Einwohner find ausgewandert, und 
die Uebriggebliebenen ſterben buchſtäblich Hungers. Vor Jahren 
galt der Landſtrich um Benagalbon als ſehr fruchtbar und ſehr 
reich; aber jetzt find die Weinberge durch die Reblaus 
vernichtet, und der Fiſchfang iſt fo zurückgegangen, daß er 
als Einnahmequelle nicht mehr in Betracht kommt. Daß eine 
ſo elende Gemeinde ihre Lehrer nicht bezahlen kann, liegt auf 
der Hand; aber daß ein ſogenannter zivilifirter Staat ſolche Zu⸗ 
ſtände in ſeiner Mitte duldet, das iſt etwas, was man außer⸗ 
halb der ſpantſchen Grenzpfähle wohl kaum begreifen dürfte. 

(Verſchiedene Art der Behandlung.) Bei einer 
Soirée wird einem Herrn ein junger Mann als „Doktor“ 
vorgeſtellt. Beim Souper fügt es der Zufall, daß ſie neben⸗ 
einander zu ſitzen kommen. Sie ſprechen über irgend ein Thema, 
und aus der Diskuſſion kann der Herr nicht klug werden, ob er 
es in ſeinem Gegenüber mit einem Doktor der Medizin oder 
einem Doktor der Rechte zu thun habe. Er rückt daher dem 
Manne mit der ſcharfen Frage auf den Leib: „Was ſind Sie für 
ein Doktor — machen Sie kurzen oder langen Prozeß?“ 

(Ein guter Gedanke.) Ein Theater⸗Direktor in Roſtow am 
Don, der trotz guter Leiſtungen ſeiner Truppe keinen klingenden Erfolg 
erzielen konnte, hat in Meyerbeers Afrikanerin im dritten Akt von 
Dahomekriegern, die gegenwärtig in Roſtow weilen, den Schiffsüberfall 
ausführen und im vierten Akt einen Kriegstanz von der ganzen Truppe 
tanzen laſſen. Das zog; das Theater war überfüllt. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 25. Juli. Der in Raudten geſtern Abend 
um 9 Uhr 53 Min. angekommene Liegnitzer Zug fuhr 
wahrſcheinlich infolge Verſagens der Bremſe in den Warte⸗ 
ſaal. Die Wagen find ineinander gefahren. Zwei Zug: 
beamte ſind todt, eine Anzahl Paſſagiere ſind verletzt. 

Sonneberg, 25. Juli. Der Kommerzienrath Oertel in 
Scheſten hat anläßlich ſeines 70. Geburtstages ſeinen Arbeitern 
100 000 Mark geſtiftet. 

Nom, 25. Juli. Der Juſtizminiſter legt am Sonnabend 
der Kammer die Dokumente des Prozeſſes Giolitti vor und wird 
wahrſcheinlich beantragen, daß der Senat Giolitti aburtheilt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böorſenbericht. 
125. Juli. 24. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


nie Banknsten p. Kaſſa » 2.» 1218—85 218 —75 
Wechſel auf Warſchau kurz . 2.2. 1218—70 | 218—60 
Preußiſche 3 % Konſols 99—90 100 — 
En 7 3¼½ % Konſols 104--30 104-60 
Preußiſche 4 % Konſols 105 —20 105 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—801 89—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—30 | 104 —50 
Polniſche Pfandbriefe 4%, % . 69—70 69—75 
olniſche Liquidatienspfandbriefe 68— 68—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101-0 101-60 
Diskonto Kommandit Antheile 216—60 | 215—75 
Defterreichiiche Banknoten 168—25 | 168—30 
Weizen gelber: Juli 5 145 50144 
Oktober 923 150—25 148 — 
loko in Newyork 76 72% 
Need e Szene . . 4 123— 1122 — 
gut Cc 
eptember . en 125 50 124 
Oktober 127—50 126 —25 
Hafer: Juli 132— 131— 
Oktober 128— 127 —25 
Rüböl: Juli 44—50 44 —50 
Oktober 44—501 44—40 
Spiritus: 
50er loko. = 2 5 
70er lo ko [i 37—70 37-20 
Der AUG. u RR ei N 
70er Oktober 41 4060 


Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 31, pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 24. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. 5775 Verkauf ftanden: 293 Rinder, 5517 Schweine, 
1424 Kälber, 2922 Hammel. Von den Rindern fanden nur 130 Stück 
geringer Waare zu Preiſen des letzten Sonnabends Käufer. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. Schwere fette 
Waare war wenig begehrt. 1. 47, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 45 
bis 46, 3. 42—44 Mark pro 100 Pfund mit 20 % Zara. — Der Kälber⸗ 
bandel geſtaltete ſich ruhig. 1. 58—60, ausgeſuchte Waare darüber, 
3. 53—54, 3. 48—52 Pf. per ein Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammel⸗ 
markt wurden nur ca. 400 Stück zu ziemlich unveränderten Preiſen 
umgeſetzt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. Juli 1894. 
Wetter: ſchön, warm. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen Angebot mangelhaft, Preiſe unverändert, nominell, 127/8 
n 141 Mk., 130 Pfd. hell 143 Mk., 132 Pfd. hell 
Roggen ſehr unbedeutende Zufuhr, 120/1 Pfd. 112 Mk., 122/3 Pfd. 113 
Mk., neuer trockener 112 Mk. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen trockene Futterwaare 104/5 Mk. 
Hafer inländiſcher bis 118 Mk. 
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26. Juli: Sonnen-Aufg. 4.12 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.55 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 8.00 Uhr. Mond⸗Untg. 9.39 Uhr. 


Geſtern Vormittag 10½ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſer jüngſtes Töch erchen 


Gertrud 


im Alter von faſt 3 Jahren. 
Dieſeſes zeigen tiefb. trübt an 
H. Brosche nebſt Familie. 
Die Beerdigung findet Freitag 

den 26. Juli nachmittags 5 Uhr vom 

Trauerhauſe, Mellinſtraße 106 nach 

dem altſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


Für die aus Anlaß des Ablebens N 
unſeres unvergeßlichen Sohnes und 
Bruders Theodor bewieſene 
herzliche Theilnahme, die zahlreichen 
Kranzſpenden und beſonders für 
die troſtreichen Worte des Herrn 
Diviſionspfarrers Strauss und für 
das zahlreiche Erſcheinen der Herren 
Offiziere des Bataillons, ſprechen 
wir unſern innigſten Dank aus. 
Die tief betrübte Familie 
Pietzsch. 

Mocker den 25. Juli 1895. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Miethen und Pächte 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 


ſchuppen, Rathhausgewölbe, ſowie 
Canon⸗ und Erbzinsbeträge, Anerken⸗ 
nungsgebühren, Zugangsbeiträge zur 
ſtädtiſchen Feuer⸗Societät u. ſ. w. find 
nunmehr zur Vermeidung des Zwangsver⸗ 
fahrens 

bis ſpäteſtens d. I. August d. Is. 
an die Kämmereikaſſe zu entrichten. 

Thorn den 23. Juli 1895. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Konkel⸗ 
mühle, Band I, Blatt 14, auf den 
Namen der Heinrich und Elisabeth 
geb. Gehrt-Kolander'ſchen Eheleute 
eingetragene, zu Konkelmühle belegene 
Grundſtück 

am 30. September 1895 

vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,67 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0, 94,34 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 12. Juli 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Schuhmacher Julius 
und Flora geb. Schenk-Dupke- 
ſchen Eheleute in Thorn, ift infolge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf den 
22. Auguſt 1895, vorm. 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 

Thorn den 21. Juli 1895. 

Blumenstein, 
Aktuar, 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Standesamt Mocker. 


Vom 18. bis 24. Juli ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1 Arbeiter Konſtantin Schubrig, T. 2. 
Schmied Ezechiel Ryglewski, S. 3. Arbeiter 
Guſtav Maſepohl, T. 4. Stephan Salewski⸗ 
Neu⸗Weißhof, S. 5. Maurer Valentin Smu⸗ 
einski, S. 6. Eigenthümer Paul Berg, T. 7. 
Arbeiter Hermann Adomat, S. 8. Tiſchler 
Johann Lorentz, T. 9. Fleiſchermeiſter Rudolf 
Hauſer, S. 10., 11. und 12 unehelich. 

b. als geſtorben: 

1. Alexander Folborski⸗Col. Weißhof, 1½ 
J. 2. Agent Sigismund Thimian, 3 J. 3. 
Arbeiter Johann Stenzel⸗Schönwalde, 73 J. 
4. Franz Sobetzki, 2 M. 5. Martha Czunowska, 
6 M. 6. Olga Krüger, 3 W. 7. Maria Cze⸗ 
chowska, 6 M. 8. Arthur Paul, 7 W. 9. 
Beſitzer Paul Schinauer, 77 J. 10. Pelagia 
Draeger, 3 M. 11. eine Todtgeburt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Fleiſcher Otto Eichler⸗Marienburg und 
Martha Wisniewska⸗Mocker. 2. Maſchinen⸗ 
bauer Martin Fendrich-Kamenskoil Gouver⸗ 
nement Jekaterinoslaw in Rußland und Hed⸗ 
wig, Henriette, Auguſte Tiedtke⸗Mocker. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Geprüfter Lokomotivheizer Guſtav Leber 
mit Selma Nadolski⸗Podgorz. 2. Briefträger 
Friedrich Blömke mit Lydia Finger⸗Blotto. 


Der Neubau eines maſſiven Offizier⸗Pferdeſtalles mit 44 Ständen und 
eines maſſiven Krankenſtalles mit 8 Ständen im Barackenlager beim hieſigen 
Fußartillerie⸗Schießplatze ſoll als ein Los öffentlich im Termin am 1. Auguſt 
1895 vormittags 11 Uhr in meinen Geſchäftsräumen verdungen werden. Ver⸗ 
dingungsbedingungen ſind daſelbſt einzuſehen, Verdingungsanſchläge gegen Er⸗ 
ſtattung von 1 Mk. Koſten zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohl⸗ 
verſchloſſen mit bezeichnender Aufſchrift einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Thorn den 24. Juli 1895. 


Baurath Heckhoft. 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im Bereiche des 
bisherigen Eiſenbahn⸗Direktionsbezirkes 
Bromberg in den Monaten Januar, Februar, 
März d. J. als gefunden eingelieferten 
Sachen, ſowie derjenigen Gegenſtände, welche 
von Reiſenden bei den dafür beſtimmten 
Dienſtſtellen zur vorübergehenden Aufbe⸗ 
wahrung abgegeben und nach Ablauf der 
Friſt nicht abgeholt worden ſind, werden 
hiermit zur Geltendmachung ihrer Rechte 
aufgefordert, widrigenfalls zum Verkaufe 
der Gegenſtände nach Maßgabe des § 38 
der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands geſchritten werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 
derten Fundſachen und Gepäckſtücke wird 
am Freitag den 16. Auguſt d. J. von 
vormittags 9 Uhr ab Friedrich⸗Wilhelmſtr. 
Nr. 10 hierſelbſt ſtattfinden und nöthigen⸗ 
falls an den folgenden Tagen fortgeſetzt 
werden. 3 

Kaufluftige werden hierzu eingeladen. 

Bromberg den 19. Juli 1895. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 


Die Maurer: und Zimmerarbeiten 
zum Bau einer Dorfkirche in Bukowitz 
in Weſtpreußen (Kreis Schwetz, Bahn⸗ 
ſtation Terespol) ſollen auf Grund 
der allgemeinen Bedingungen für die 


Ausführung von Staatsbauten vom 
17. Juli 1885 öffentlich verdungen 


werden. 

Bedingungen und Zeichnungen ſind 
im Bauamte der Anſiedelungs-Kom⸗ 
miſſion, Poſen, Mühlenſtraße 12 ein: 
zuſehen. 

Verdigungsanſchläge ſind von dort 
gegen Einzahlung von 2 Mark zu be⸗ 
ziehen. 

Da der Bau noch im laufenden 
Jahre im Rohbau fertig geſtellt und 
unter Dach gebracht werden muß, 
können nur beſonders leiſtungsfähige 
und im Kirchbau erfahrene Unter⸗ 
nehmer für die Zuſchlagsertheilung in 
Betracht kommen. 

Verſiegelte mit der Aufſchrift: 

„Kirchbau Bukowitz“, verſehene Ange: 
bote ſind poſtfrei bis 

Sonnabend den 3. Auguſt 

Mittags 12 Uhr 
an das obengenannte Bauamt einzu⸗ 
ſchicken. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Poſen den 20. Juli 1895. 10 
Kgl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Granit: und 
Sandſteinarbeiten für den Bau einer 
Dorfkirche in Bukowitz in Weſtpreußen 
(Bahnſtation Terespol) Kreis Schwetz 
ſollen auf Grund der allgemeinen Be⸗ 
dingungen für die Ausführung von 
Staatsbauten vom 17. Juli 1885 
öffentlich verdungen werden. 

Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im Bauamte der unterzeichneten Be⸗ 
hörde, Poſen Mühlenſtraße Nr. 12 zur 
Einſicht aus. 

Verdigungsanſchläge ſind gegen Ein⸗ 
zahlung von 1 Mark zu beziehen. 

Verſiegelte, mit der Aufſchrift Kirch⸗ 
bau Bukowitz verſehene Angebote, ſind 
poſtfrei bis 

Sonnabend den 10. Auguſt 

Mittags 12 Uhr 
an das obengenannte Bauamt direkt 
einzuſchicken. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Poſen den 20. Juli 1895. 

Kgl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion. 


Freiwillige Versteigerung. 
Freitag den 26. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 


werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 


ſchwarzbraunes Pferd mit 

Einſpänner⸗Kummtſielen 
freiwillig verſteigern. 

Thorn den 25. Juli 1895. 

Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Preisselbeeren 


mit ½ Zucker eingekocht, per Ctr. Mark 
22,50, 10 Pfd. Blechbüchſen franko Mark 
3,25. Proben gratis. 
C. Feyerstein, 
Sierakowitz, Bahnſtation Carthaus. 


Nene gefüllte 


Fettheringe 


eingetroffen. 


Carl Sakriss, Sehuhmacherstrasse, 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. Leo Szuman. 


Volksbureau Mierzwicki, 
Thorn, Breiteſtraßße 14, 
empfiehlt ſich 
zur Bearbeitung ſämmtlicher gericht⸗ 
licher u. außergerichtlicher Arbeiten. 


Malerarbeiten 


jeder Art werden unter Garantie, da nur 
reelles Materſal verwende, und unter 
meiner Leitung billigſt ausgeführt und er⸗ 
bitte gefällige Aufträge. 
R. Sultz, 
Lackirer und Malermeiſter, 
Mauerſtraße 20. 


Naumann's weltberühmte 


Fahrräder 


empfiehlt 
Walter Brust, Sulmeritt. 15. 


Gleftriihe Haus⸗ und 
Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 


Anlagen 
0 zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spezial-Geſchäſt. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Schon am 5. August cr. 
findet die Ziehung der Rönigsberger 
Ausſtellungs Lotterie ſtatt; Hauptge⸗ 
winn Mk. 20 000 etc., Loſe a Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur 

skar Drawert, Altſt. Markt. 


Zum Färben 
und chem. Reinigen von 
Herren- u. Damen⸗Garde⸗ 
robe jeder Art, Uni⸗ 
formen, Möbelſtoffen, 
Tiſchdecken! Gar⸗ 
dinen, Teil pich 
ꝛc.empſtehlt ih 
die alt 


renommirte 


und chem. Kunſt⸗ 
Waſchanſtalt. 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtr. 13/15. 


Plüß-Staufer-Ritt 


iſt das allerbeſte zum Ritten zerbro⸗ 
chener Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur echt in Gläſern zu 30 und 50 Pf. 
in Thorn bei 


A. Koczwara, Central-Drog, 
Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70, 


Anders & Co., 
Philipp Elkan Nacht. 


Fahrrad Handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad: Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


breiſen. Gesicki, Nechaniker, 
Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 
Kleingemachtes trockenes 
Brennholz 


a 
nel Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 
S. Blum, Culmerſtraße 7, I. 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 
word billig ertheilt 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Klavier- und Handarbeitsſtunden 


werd. bill. ertheilt. Strobandſtr. 16, pt. r. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikprerſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 
eee eee 

23 Pfennig 
gem. Zucker p. Pfd., Eßfett p. Pfd. 40 Pf., 
bei Abn. von 5 Pfd. 35 Pf. p. Pfd., Berliner 
Bratenſchmalz p. Pfd. 50 Pf., Dampf⸗ 
Kaffee's, täglich friſch, p. Pfd. v. 1,20 Mk. 
an ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu 

billigſten Preiſen empfiehlt f 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Preiſſelheeren, 

friſche eingeſammelte Beeren, offerire per 

Ctr. mit Mark 12,50 ab Bahnſtation, 10 

Pfd. Poſtkolli inkl. Korb franko Mark 2,25 
C. Feyerstein, 

Sierakowitz Wpr., Bahnſtation Carthaus. 


Aufenthalt an Wald 


und Waſſer für Auguſt von einer kleinen 
Familie eventl. mit Penſion geſ. Offerten 
mit Preisang. u. X. V. poſtl. Schönſee Wpr. 


Oefen, 


alle Sorten, weiße und farbige, mit den 
neueſten Verzierungen, feuerfeſtes Fabrikat, 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen L. Müller, 
Neuſtädter Markt Nr. 13. 


Massenmord! 


iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 


xc. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Koczwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markawski, Barleben⸗Magdebg. 


1 ordentlicher Laufburſche 


findet ſofort Stellung. 
Ulmer -Mocker. 
und 2 klein 
1 Kellerwohnung Suden fur 
je 1 Perſon ſind vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 22. 


2 Zimmer, 2. Etage, 
nach vorn, von ſofort zu vermiethen . 
Eliſabethſtraße 16. 


Laden mit Wohnung, 
auch zum Bureau geeiguet, ſowie die 
zweite Etage 
von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. J. Skalski. 


JLaden mit Wohnung 

zu vermiethen. J. Murzynski. 
in gut möbl. Zimmer von ſofort oder 
auch ſpäter z. verm. Jakobsstr, 16, I. 

Ein möbl. Zimmer, aparter Eingang, zu 
verm. Brückenſtr. 22, 3 Trep. Hinterh. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Lrüger. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 
Gul möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenstr. 16, 1 Tr. r. 


Kleine Wohnungen u. Pferdeſtall 


zu vermieten Enlmerſtraße 7. 


2. U. J. Etage wan nnz 


' Waſſerleitung und 
Zubehör zu vermiethen Brückenſtraße 40. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


massiver Pferdestall, 


auch mit Burſchenſtube, zu vermiethen. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Zwei elegant möblirte Zimmer, 
1. Etage, zu vermiethen. A. Nehring, 
Neuftädter Markt, Gerechteſtraße Nr. 2. 


frdl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche, 
2 Waſſerl. n. Zub. v. 1 Ott 3. v. Bäckerſtr. 3. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Diktoria-&henter Chor. 


Direktion Fr. Berthold.) 895 

Freitag den 26. Juli 155 

Gaſtſpiel des Herrn Rob. Hartman! 
Luſtſpiel⸗Abend. 


Der Widerspenstigen ahn 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
von William Shakeſpeare. 


Sonnabend: Kein Theater. 
Die Direktien. 


Schützenhaus. 


Freitag den 26. Juli er. 


Großes Militär⸗Contert 


zum Beſten des 
Garnifon - Unterftügungsfond® 


vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiment? 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf. 
Windolf, Stabstrompetex. 


Tivoli 
Freitag den 26. Juli 1895 
Großes 
2 Militär-Concert SE 
zum Beſten des 
Garniſon⸗Unterſtützungsfonds, 
gegeben von der Kapelle 
des Infanterie-Regiments v. d. Marwih 


(8. Pomm.) Nr. 61. N 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 25 Pf. 


Rieck. Stabshoboist. 


Morgen Freitag Abend. 


Das Nachtschiessen 


iſt vom Waldhäuschen aus zu beobachten, 


wozu ergebenſt eınladet l 
Frau Anna Gardiewska⸗ 


= : Einzige Thorner 
Nähmaſchinen! Fiyeratur- 
Werkſtätte für Nähmaſchinen aller 
Jyſteme. A. Seefeldt, Brückenſtr. 1% 
I Mitbewohner w. ge). Heiligegeittft. L. 7 
Zwei gut möbl. Zimmer 1 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Ju 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 16, l. 
öhl. Wohnungen mit Burſcheng., on 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 15 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 del Z 
Eine herrſchaftl. Wohn., 1. Etage, befkehen, 
aus 4 Zimm., Balkon u Zub., Gerſteg 
ſtraße 16 3. verm. Zu erfr. Gerechteſtraßen 
Ein möbl. Zimmer nebit Kabinet für 
Herren mit Penſion zu vermiethen er 
Culmerſtraße 15, 1 f 
Ein möbl. Sim. tot. zu bern. Schilferitr. & g 
Ein mol Bimmer nerſt Radiner zu ber 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe⸗ 


T mdbl. Wohn. zu verm. Tucmaderftr. J& 


Eine ſchöne Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmern, 


Küche und Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 
H. Stille. 


ine mäbl. Wohn. vom I. Augüſt 
vermiethen H. Rausch, Gerjtenftt, 8.— 
Eine geräumige Kellerwerkffälte, 


dazu parterre eine paſſende Wehn 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von hen 
oder vom 1. Oktober d. Is. zu vermie 


Coppernikusſtraße 22. 7 
J möbl. Zim. ill. 1 b. Tubmacerfit. 4 


Zugelaufen 


ein junger grauer Hund. 
Mocker, Wilhelmsſtraße 13. wi 
J. Groszen ? 


te 
ie Frl. Leokadia Schimanska wut 


Beleidigung nehme ich zurück. M. BE 
Müplenetabliffement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit). 


Abzuholen 


on bisher 
ro 50 Kilo oder 100 Pfd. [hr 

p Pf Mark Dur 
Weigengries Nr. 1. 1410| 13/60 
Weizengries Nr. 2 . 13,40 | 15,— 
Kaiſerauszugmehl 14.80 14,7 
Weizenmehl 000. 13,80 11,60 
Weizenmehl 00 weiß Band | 11,40 11.0 
Weizenmehl 00 gelb Band 11,.— 820 
Weizenmehl o 9 220 4,40 
Weizen⸗Futtermehl 4, 90 dr 
Weizen⸗Kleie } 3, 10,40 
Roggenmehl 0 Be: 20 9,60 
Roggenmehl 0/1. 9, 80 9 
Roggenmehl I „ 40 650 
Roggenmehl IT... 620 8,60 
Commis⸗Mehl. 920 7.60 
Roggen⸗ Schrot 7 40 4,60 
Roggen⸗Kleie 1 N 147 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 1350 1700 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 1189 150 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 1050 10 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 1 5 100 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 1 950 9, 0 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 8050 8, 50 
Gerſten⸗Graupe grobe 9.50 9, 50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 8.50 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 2 5 920 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 6.20 6, 60 
Gerſten⸗Kochmehl 4060 tt 
Gerſten⸗Futtermehl 15.— 1500 
Buchweſzengrüze .. 1460 14 
Buchweizengrütze III. 2 


( 


